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In der Generationenspielgruppe sind 
auch Senioren herzlich willkommen
Ab August findet im Seniorenzentrum 
in Thayngen zweimal wöchentlich  
die Generationenspielgruppe statt. Ein 
vergleichbares Projekt in der Schweiz 
ist den Initiantinnen nicht bekannt. 

Sonja Werni

THAYNGEN. Bastelscheren, Handpuppen und 
Bilderbücher gehören neuerdings zum festen 
Inventar des Seniorenzentrums in Thayngen. 
Ab August können die Heimbewohner sich 
aktiv oder passiv in einer Spielgruppe beteili-
gen. In einem bunt eingerichteten Raum wer-
den Jung und Alt aufeinandertreffen, um zu-
sammen zu spielen, zu singen, zu basteln und 
nicht zuletzt voneinander zu lernen – es ist 
das Spielgruppenkonzept von Madleina Tan-
ner und Gina Eichenberger. 

Kinder sowie Senioren würden bei der Ge-
nerationenspielgruppe gleichermassen profi-
tieren. «Immer weniger Kinder haben noch 
häufig Kontakt mit älteren Menschen, da ihre 
Grosseltern bereits verstorben sind oder im 
Ausland wohnen. Wir möchten ihnen hier die 
Möglichkeit geben, mit der älteren Generation 
in Berührung zu kommen und vom Austausch 
zu profitieren», sagt Gina Eichenberger, Mit-
gründerin der Generationenspielgruppe. Die 
Senioren könnten durch das Miteinander mit 
Kleinkindern wieder mehr Leben und positive 
Energie spüren. «Wenn sie mit ihnen spielen, 
erleben sie durch die Spontaneität, Fröhlich-
keit und Zuneigung der Kinder Lebensfreude, 
Abwechslung sowie Momente des Unbe-
schwertseins, des Gebraucht- und Angenom-
menseins», sagt Madleina Tanner, Gründerin 
der Generationenspielgruppe. «Wir sind über-
zeugt, dass es kleinen Kindern gelingt, mit 
ihrer unbeschwerten Lebensweise Kräfte und 
Lebensfreude bei den Senioren zu mobilisie-
ren», so Tanner. 

Grosser Mehrwert für alle
Stefan Dennler, Heimleiter des Senioren-

zentrums im Reiat (SIR), war vom Konzept der 
Generationenspielgruppe sofort überzeugt: 
«So etwas wünschte ich mir schon länger.» Es 
sei ein grosser Mehrwert für alle Beteiligten. 
Kinder würden eine unverwechselbare, fröh
liche Energie ins Haus bringen, sagt der fünf
fache Familienvater. Das SIR stellt der Spiel-
gruppe den Raum kostenlos zur Verfügung 

und half bei der Finanzierung der Einrich-
tung. Auf diese Begeisterung und Hilfsbereit-
schaft traf Initiantin Madleina Tanner nicht 
überall. Zuerst wollte sie in ihrem Wohnort 
Feuerthalen das Projekt Generationenspiel-
gruppe starten: «Doch das dortige Altersheim 
hatte kein Interesse an einer derartigen Zu-
sammenarbeit.» Beinahe hätte Madleina Tan-
ner ihr Projekt begraben. Dann schlug ihre 
Freundin Gina Eichenberger vor, es in Thayn-
gen zu versuchen. So entstand die Zusammen-
arbeit der beiden Frauen. Nun absolvieren sie 
gemeinsam die Ausbildung zur Spielgruppen-
leiterin. 

Pionierarbeit in Thayngen
Zurzeit sind die beiden Frauen noch ziem-

lich auf sich alleine gestellt mit ihrem Projekt. 
Jemanden um Rat zu fragen, könnte schwierig 
werden. «Bis jetzt haben wir keine vergleich-
bare Spielgruppe in der Schweiz gefunden», 

sagt Gina Eichenberger. «Es wird ein Learning 
by Doing werden», so Tanner. Warum es trotz 
der vielen Vorteile noch keine Generationen-
spielgruppe in der Schweiz gibt, darüber kön-
nen die zwei nur spekulieren: «Manche Alters-
heime machen die Erfahrung, dass ältere 
Leute gar nicht das Bedürfnis nach Verände-
rung haben. Vielleicht ist das eine mögliche 
Hürde», sagt Tanner. Nichtsdestotrotz sind 
sich die Spielgruppenleiterinnen und der 
Heimleiter sicher, dass viele Senioren in der 
Generationenspielgruppe vorbeischauen wer-
den. «Schon beim Einrichten halfen uns man-
che Bewohner», sagt Eichenberger.

 Die beiden geplanten Spielgruppen mit je 
elf Kindern sind schon beinahe voll. «Unser  
Ziel haben wir dann erreicht, wenn alle glück-
lich und mit strahlenden Augen den Raum 
verlassen», so Eichenberger. Tanner ergänzt: 
«Und wenn wir nicht die einzige Spielgruppe 
in der Schweiz mit diesem Konzept bleiben.» 

Die Schule braucht Raum  
und Kompetenzen

Gemeindeabstimmungen in Thayngen 
vom 19. Mai
Teilrevision der Ortsverfassung,  
Erweiterung und Aufstockung Schulhaus  
Recken

Für Madleina Tanner und Gina Eichenberger (v. l.) ist die Generationenspielgruppe eine Herzensangelegenheit. � BILD SONJA WERNI

«Beide Seiten 
sollen vom 
Austausch  
profitieren.»
Gina Eichenberger 
Spielgruppenleiterin

Hagenfest lockte viele Besucher an
Dank herrlichem Wetter fanden sich um die 1000 Festbesucher am traditionellen Hagenfest  
des Musikvereins Merishausen ein. Es wurde getratscht, gegrillt, musiziert und herumgesprungen.

Theo Kübler

MERISHAUSEN. Gegen 13 Uhr musste eine 
weitere Wagenladung voll mit Festbe-
stuhlung herbeigeschafft werden, ob-
wohl diese schon beim Aufbau des Fest-
platzes grosszügig bemessen worden 
war. Der Aufmarsch der Wanderer war 
gross, die Shuttlebusse spuckten lau-
fend weitere Hagenbesucher aus. Die 
Verpflegungsstation am Waldrand der 
Hagenwiese wirbelte auf vollen Touren. 
Bei der Kasse wurden nicht nur kleine 
Zettel abgegeben, da wurden auch grös-
sere vom Kassier gehütet, schickte doch 
der Wind immer wieder böse Böen vor-
bei, um vielleicht doch einmal einen 
dieser Geldscheine aus der Kasse mitge-
hen zu lassen. In den Bankreihen wur-
den die tollsten Geschichten ausge-
tauscht. So war dort unter anderem zu 
erfahren, dass die Hühner eines Bauern 
aus Merishausen nicht nur Namen ha-
ben, sondern einzelne sich gerne krau-
len lassen und alle sehr viel Freiheit ge-
niessen. Eines der Hühner nutzte diese 
Freiheit ausgiebig und besuchte wieder-
holt die Nachbarschaft. Es vergass auch 
nicht, den Bauersleuten dafür zu dan-
ken, etwa mit einem Ei auf deren Couch. 
Zwei Hühner legten ihre Eier dafür re-
gelmässig beim Nachbarn. 

Musikalische Unterhaltung
In und rund um Festzelt und Verpfle-

gungsmeile, wo auch Desserts, aller-

hand Getränke und Kaffee angeboten 
wurden, machten es sich inzwischen 
gegen 1000 Hagenfest-Besucher gemüt-
lich. Viele genossen nur im T-Shirt die 
wärmende Frühlingssonne und lausch-
ten den schönen musikalischen Klän-
gen, vorgetragen von der Musikgesell-
schaft Gächlingen. «Diese spielt jeweils 
am Hagenfest bei uns, wir am Herbst-
fest bei ihnen», erzählte Musikkommis-

sionsmitglied und Vize-Dirigent Max 
Meister. Er erwähnte auch, dass nur die 
25 Mitglieder des Musikvereins dieses 
Fest stemmen, was von jedem vollen 
Einsatz erfordere. Jeder, der an jenem 
Tag den Weg auf den Hagen auf sich ge-
nommen und den schönen Frühlings-
tag dort verbracht hatte, dürfte bestäti-
gen, dass es auch diesmal wieder ein ge-
lungenes Zusammensein war.

Die warme Frühlingssonne lockte viele Besucher ans Hagenfest. � BILD THEO KÜBLER

Thayngen schläft nicht: Die Einwoh-
nerzahlen sind von 2010 bis 2017 um elf 
Prozent gestiegen. Die Schüleranzahl 
vergrössert sich moderat. Gemäss Sta-
tistik erwartet die Primarschule Thayn-
gen in den nächsten sechs Jahren zwei 
bis drei Klassen mehr. Bei der Ober-
stufe wurde bis 2022/2023 dieselbe 
Zunahme prognostiziert. Heute zählt 
die Gemeinde rund 600 Schülerinnen 
und Schüler. Klar ist: Thayngen braucht 
mehr Schulraum für die Bildung – 
mehr Raum also für unsere Zukunft. 
Doch nicht nur die erhöhte Schüler-
zahl, sondern auch die pädagogischen 
Entwicklungen der vergangenen  
Jahre erfordern mehr Schulzimmer. 
Der Lehrplan 21 bedingt eine flexible 
Raumstruktur mit Gruppenarbeits
räumen, in denen die Schülerinnen und 
Schüler selbständig sowie fachüber
greifend arbeiten können.

Bei der Planung «Aufstockung des 
Schulhauses Recken» wurden alle As-
pekte berücksichtigt: Das zusätzliche 
Stockwerk soll sowohl betrieblich als 
auch in der Gestaltung optimal mit den 
bestehenden Schulhausanlangen har-

monieren und wirken. Es sind drei wei-
tere Klassenzimmer mit Nebenräumen 
geplant. Diese können flexibel genutzt 
werden. Da die Gemeinde Thayngen 
ein Gesamtdienstleisterangebot ausge-
schrieben hat, haben wir höchste Kos-
tengenauigkeit. Konkret: Es können 
keine Mehrkosten entstehen, da die 
Firma genau das baut, was vorgängig 
bis ins Detail mit ihr vereinbart wurde.

Seit 16 Jahren besteht in der Ge-
meinde Thayngen eine Schulleitung. 
Jedoch kam die Funktion Schulleitung 
als Organ im kantonalen Schulgesetz 
nicht vor und besass so kaum Kompe-
tenzen für ihre Arbeit. Deshalb schuf 
der Schaffhauser Regierungsrat am 
17. August 2017 ein Gesetz, das den 
Schulleitern die notwendigen Kompe-
tenzen überträgt. Somit kann die 
Schulleitung agiler handeln und die 
Schulbehörde kann sich auf die Schul-
strategie konzentrieren. 

Diese Umverteilung führt zu einer 
Teilrevision der Ortsverfassung. Als 
Schulbehörden- und Einwohnerrats-
mitglied empfehle ich, den beiden 
Vorlagen zuzustimmen.

Der Einwohnerrat sowie alle Parteien 
haben zu den Volksabstimmungen vom 
19. Mai die Ja-Parole beschlossen.

Kurt Stihl
Einwohnerrat Thayngen

ZUSCHRIFTEN

Planarchiv soll 
Schritt für Schritt 
digitalisiert werden

NEUNKIRCH. In Neunkirch stehen 
grössere Bauprojekte an. Das ge-
samte Planarchiv der Gemeinde ist 
lediglich physisch vorhanden, was 
die Bewirtschaftung sehr zeitauf-
wendig macht. Die vorhandenen 
physischen Pläne müssen für die 
künftigen Projekte zuerst digitali-
siert werden. Der Gemeinderat hat 
beschlossen, vorerst die Pläne «Ge-
samtübersicht Schaltanlage Ran-
denblick», «altes Schulhaus Randen-
blick», «neues Schulhaus Randen-
blick», «Städtlihalle MZH/alte Turn- 
halle inkl. Zivilschutzanlage» sowie 
«altes Schulhaus Mühlegasse 26» zu 
digitalisieren. 

Die entstehenden Kosten beinhal-
ten die jährlichen Datenlagerungsge-
bühren beziehungsweise Server, Soft-
ware-Updates, die Internet-Überwa-
chung respektive Verschlüsselung, 
Bürosicherheit, Brandschutz und 
Datensicherheit. Die Ausgaben wur-
den budgetiert und von der Gemein-
deversammlung genehmigt. (r.)

Journal

Abstimmungslokal  
am Musiktag andernorts
SCHLEITHEIM. Wegen des Kantonalen 
Musiktages, der über das Abstim-
mungswochenende vom 17. bis  
19. Mai auf dem Gelände der Schul-
anlage Breite sowie der Evangeli-
schen Kirche durchgeführt werde, 
befinde sich das Abstimmungslokal 
diesmal ausnahmsweise im Ein-
gangsbereich der Gemeindeverwal-
tung an der Gass 15, teilt das Wahl-
büro in Schleitheim mit. Die Öff-
nungszeiten bleiben unverändert.

Gemeindeschreiberin  
in Rüdlingen fällt aus
RÜDLINGEN. Die Gemeindeschreibe-
rin in Rüdlingen fällt für einen län-
geren Zeitraum aus. Die Öffnungs-
zeiten können vorübergehend nicht 
eingehalten werden. Die Verwaltung 
bittet um Terminvereinbarung. 
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